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Macht über / Macht mit 
Der zeitkritische Bericht für das Kundenmeeting 
 
Die Teamleitung möchte, dass ein Bericht bis Freitag fertig ist. Das verantwortliche Teammitglied sagt, dass 
das zeitlich nicht zu schaffen ist. 
 

 
Macht über 
 
Teamleitung: „Der Bericht muss bis Freitag fertig sein. Das ist nicht verhandelbar.“ 
 
Wirkung 

◼ Der Teammitglied kommt unter Druck.  
◼ Es erledigt die Aufgabe möglicherweise aus Angst oder Pflichtgefühl.  
◼ Bedürfnisse wie Machbarkeit, Arbeitsqualität, Unterstützung oder Gesundheit bleiben un-

berücksichtigt.  

 
Macht mit 
 
Beobachtung: „Du sagst, Du schaffst den Bericht bis Freitag nicht.“ 
Gefühl: „Ich bin besorgt, weil der Bericht für unseren Kundentermin sehr wichtig ist.“ 
Bedürfnis: „Mir liegen Zuverlässigkeit und eine vertretbare Arbeitsbelastung gleichermaßen am Herzen.“ 
Bitte: „Können wir zusammen anschauen, welche Möglichkeiten wir haben? 
 
Teammitglied: „Wenn Phil den Datenteil übernehmen würde, schaffe ich den Rest bis Freitag.“ 
Teamleitung: „Das klingt nach einer guten Möglichkeit. Lass uns gemeinsam prüfen, ob das für Phil passt.“ 
 
 

Macht über Macht mit 

Kontrolle Zusammenarbeit 

„Ich bestimme.“ 
„Wir suchen gemeinsam 
eine Lösung.“ 

Fokus auf Gehorsam Fokus auf Bedürfnisse 

Druck als Mittel Dialog als Mittel 

Kurzfristige Durchsetzung Nachhaltige Kooperation 

 
 
„Macht mit“ bedeutet nicht, dass jede Person bekommt, was sie möchte. Die Teamleitung bleibt verant-
wortlich dafür, dass der Bericht fertig wird. Der Unterschied liegt darin, wie diese Verantwortung wahrge-
nommen wird: durch Einladung zur Kooperation statt durch Druck. In der GFK ist die zentrale Frage nicht: 
„Wie bringe ich andere dazu, das zu tun, was ich will?“  sondern: „Wie können wir eine Lösung finden, die 
die wichtigen Bedürfnisse aller Beteiligten möglichst gut berücksichtigt?“ 
 


